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Es scheint, dass religiöse Konflikte im 6. Jahrhundert  militärische Kämpfe des 
Irans gegen das Byzantinische Reichverursacht haben. Justinian I. (527-565) war ein 
oströmischer Kaiser, der versuchte, die Kirche wieder zu vereinigen. Das war nicht nur aus 
militärischen, sondern auch aus ideologischen Gründen besonders wichtig. Man sollte 
merken, dass die Treue gegenüber der Lehre von Chalcedon und die Loyalität gegenüber 
dem Kaiser und dem Reich von Justinian I. gleichbedeutend waren.
1
 Die nachstehenden 
Überlegungen sind ein Versuch, Handlungen des iranischen Königs Xusrō I. gegenüber 
iranischen Christen
2, besonders während der Kriege gegen das Byzantinische Reich, zu 
analysieren. Lassen sich die Konflikte vom 6. Jahrhundert, in dem iranisch-oströmischen 
Grenzgebiet,  wirklich als Kampf von zwei Imperien – des christlichen Byzantinischen 
Reiches gegen den mazdaischen (zarathustrischen) Iran zu betrachten? Bestimmten religiöse 
Unterschiede von beiden Staaten die Politik des iranischen Königs gegenüber seinen 
christlichen Untertanen? 
Politische Lage in dem iranisch-oströmischen Grenzgebiet 
Militärische Handlungen in dem iranisch-oströmischen Grenzgebiet in den Jahren 
527-531
3
 haben keine  Entscheidungengebracht. Der im Jahr 532 geschlossene Frieden 
zwischen Xusrō und Justinian betraf finanzielle Regelungen und den Rückzug der 
iranischen Armee aus Lasika.
4
 Obwohl der Frieden als „Ewiger Frieden“ bezeichnet wurde, 
hat er kaum ein paar Jahre gedauert. Schon im Jahr 540 erreichte Xusrō problemlos 
Antiochia am Orontes,
5
 indem er Justinians Engagement in Europa ausnutzte.
6
 Im folgenden 
Jahr kam  es zum Konflikt in Lasika, dessen Regent Guzabes II. (541-555) die Herrschaft 
des Irans anerkannte und die iranische Armee  die Festung Petra übernommen hat.7 Die im 
Jahr 542 erneuerten militärischen Handlungen in dem iranisch-römischen Grenzgebiet 
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wurden wegen der Pest in Syrien unterbrochen.
8
 Im Jahr 543 entschloss sich Justinian, seine 
Politik der Nicht-Einmischung in die Sachen von Armenien aufzugeben. Die kaiserliche  
Armee hat einen misslungenen Angriff auf Dvin unternommen und die iranischen Truppen 
sind in das römische Mesopotamien einmarschiert.9 Der im Jahr 545 geschlossene 
Waffenstillstand umfasste nicht Lasika, dessen Herrscher wandte sich im Jahr 548 an 
Justinian und bat ihn um seine Hilfe. Im Jahr 549 hat die römische Armee Truppen von 
Xusrō am Hippis besiegt, aber die iranische Armee wurde jedoch, wegen einer nochmaligen 
Inversion von Allianzen, erst nach sieben Jahren aus Lasika verdrängt.10 Im Jahr 562 wurde 
Frieden geschlossen, der eigentlich bis zum Justinians Tode dauerte.
11
 Der neue Kaiser, 
Justin II. (565-578) unterstützte militärisch den Aufstand gegen Persien in Armenien. 
Gleichzeitig haben römische Truppen einen misslungenen Versuch unternommen, Nisibis 
zu übernehmen. Es folgte ein blitzschneller Gegenangriff der Truppen von Xusrō, infolge 
dessen die Festung Dara-Anastiapolis erobert wurde.
12
 Der König hat einen Angehörigen 
der Familie Mehrān – Gōrgōn ī Mehrān zum Marzbān ernannt, der allmählich die iranische 
Kontrolle in Armenien wiederhergestellt hat.
13
 Ab 577 begannen  Friedensverhandlungen, 
die aufgrund des Todes beider Herrscher sowohl in dem Iran als auch in Byzanz 
unterbrochen wurden. 
Die persische Kirche 
Während Xursō die Macht übernahm, funktionierte die schon gestaltete christliche 
Kirche im Iran, die auf der theodorischen Lehre basierte.  In der Literatur wird diese Kirche, 
die heute als die Assyrische Kirche des Ostens funktioniert, als „Nestorianische Kirche“ 
bezeichnet. In Wirklichkeit basierte sie auf der Lehre des Gründers der Schule in Antiochia, 
Theodor von Mopsuestia.
14
 Schon im Jahr 315 wurde der Bischof von Seleukia-Ktesiphon, 
Papa bar ‘Aggai (310-335) zu einen Vorgesetzten der Bischöfe im Iran anerkannt, wodurch 
er im Widerspruch zu einem Teil des östlichen Klerus stand.15 Man darf jedoch  in diesem 
Fall nicht über das Schisma in der Kirche sprechen, weil sie die Oberherrschaft des 
Patriarchats von Antiochia weiter anerkannte. Man kann vorsichtig annehmen, dass die 
iranische Kirche bis zum 5. Jahrhundert von Entscheidungen des Patriarchats von Antiochia 
unabhängig war, indem sie politisch isoliert wurde. Es wurden jedoch keine offiziellen 
Maßnahmen unternommen, die zum Schisma führen konnten. Die wesentlichen 
Wandlungen folgten erst in dem nächsten Jahrhundert, infolge des dogmatischen Streites in 
der Kirche selbst, sowie politischer Handlungen von iranischen und römischen Herrschern. 
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Der iranische König Yazdegerd I. (399-421)16 hat, unter dem Einfluss von Marutha 
dem Bischof von Maypherqaṭ17 - die christliche Religion anerkannt, indem er zugelassen 
hat, den Synod Isḥaq zusammen zu berufen (399-411). Auf diesem Synod wurde 
entschieden,   Diözesen des Ostens zu vereinigen und eine direkt dem Katholikos von 
Seleukia-Ktesiphon untergeordnete Provinz zu bilden.
18
 Dieser Synod hat als die 
dogmatische Basis die Kanonen des Konzils von Nicäa angenommen. In diesem Fall ist es 
problematisch, dass der syrische Text in zwei Versionen erhalten ist: in einer westlich-
syrischen, und in einer östlich-syrischen Version. Im ersten Fall haben sich die 
theologischen Elemente der syrischen Lehre mit der Lehre von Nicäa zusammen verbunden. 
Im zweiten Fall geht es um genaue Übersetzung der Kanonen von Nicäa. Obwohl es nicht 
sicher ist, welche Version auf dem Synod im Jahr 410 angenommen wurde,
19
 können wir 
voraussetzen, dass es sich um die Kanonen von Nicäa handelt. Im Jahr 424 hörte die 
christliche Kirche in dem Iran auf,  die Oberherrschaft von Antiochia weiter anzuerkennen. 
Der Katholikos Dadisho‘ (421-456) nahm den Titel des Patriarchen  an, wodurch er sich den 
Patriarchen von Konstantinopel, Antiochia, Alexandria und Rom gleichstellte.
20
 Die 
Trennung von der „westlichen“ Kirche folgte wegen Entscheidungen des Konzils von 
Ephesos (431)
21
 und des Konzils von Chalcedon (451),
22
 die die nestorianische Lehre 
abgelehnt haben. Im Jahr 482 hat der Kaiser Zenon einen misslungenen Versuch 
unternommen, eine Verständigung Akakios, des Patriarchen von Konstantinopel mit Petros 
III. Mongos, dem miaphysistischen Patriarch von Alexandria zu erreichen. Das vom Kaiser 
herausgegebene Henotikon
23
 und das Akakianische Schisma (484-519)
 24
 verursachten eine 
weitere Spaltung der Kirche.  
Mitglieder der nestorianischen Kirche, die in der Opposition zu der „kaiserlichen 
Kirche“ standen, flüchteten in den Iran. Es ist auch wichtig, dass sie dort nicht mehr als 
Staatsfeinde wahrgenommen wurden. Im Jahr 484 zwang Barṣawma, auf dem Synod in 
Beth Lapaṭ (Gondēšāpūr) allen Christen in dem Iran die theodorische Konfession auf. In 
dieser Zeit kam es auch zu  Verfolgungen von Christen anderer Konfessionen, die durch den 
König Pērōz (459-484) unterstützt wurden.25 Zwei Jahre später hat der Katholikos Aqaq 
(484-495/6)  die Unabhängigkeit der iranischen Kirche wieder bestätigt.26 Die Schule in 
Nisibis, die von Narsai und Barṣawma geführt wurde, ist zu einem wesentlichen, 
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Handlungen von Xusrō I. Anōšīrvān gegenüber der persischen Kirche 
Die persische Kirche rivalisierte mit immer mehr werdenden Anhängern der 
miaphysistischen Lehre, die seit dem Jahr 520 aus dem Byzantinischen Reich vor 
Verfolgungen flüchteten. Die doktrinäre Einheit wurde auch durch Aussiedlungen von 
Einwohnern, die im Grenzgebiet lebten, bedroht. Infolge dieser Aussiedlungen kamen die 
Christen in den Iran, die die theodorische Lehre nicht kannten. Als Beispiel kann man die 
Verbannungen von 80 000 Einwohner der Stadt Āmed nennen, die von Kawād (488-
497/499-531) im Jahr 502 veranlasst wurden.
28
 Ein anderes Beispiel ist die, im Jahr 540 von 
Xusrō durchgeführte Aussiedlung von Einwohnern der Stadt Antiochia.29 Die Einheit der 
persischen Kirche wurde auch durch das innere Schisma, das in den Jahren 521-539 
andauerte, geschwächt (die Wahl von beiden Katholikos: Elisha‘ und Narsai). 30 Im Jahr 540 
wurde Aba (540-552) zum Katholikos gewählt.31 In dem ersten Jahr hat Aba einen Versuch 
unternommen, Folgen des Schismas zu mildern. Er hat eine neue kirchliche Hierarchie 
geschaffen, indem er Bischöfe in den umstrittenen Diözesen austauschte.32 Danach war er in 
Seleukia-Ktesiphon, wo er sich mit seiner literarischen Tätigkeit beschäftigte.33 
Das Jahr 542 war in dem Verhältniss des Xusrō zu der persischen Kirche eine 
Wende. Die christlichen Quellen informieren, dass zwei Iraner, der Offizier Pirān Gušnāsp 
und Yazd Panāh als Märtyrer gestorben sind.34 Es kam auch zum Konflikt mit dem 
Katholikos Aba,  dem mazdaische Priester die Bekehrung von mazdaischen Gläubigen zum 
Christentum vorgeworfen haben. Es wurde ihm auch vorgeworfen, dass er heimlich das 
Byzantinische Reich fördere.35 Der Katholikos wurde nach Āturpātakān verbannt, wo  
er 7 Jahre blieb.
36
 
Xusrō befahl im Jahr 544, den Synod der persischen Kirche  zu berufen.37 Die 
wesentlichen Entscheidungen des Synods betrafen die Bestätigung der Neugestaltung der 
Kirche durch Aba und die Feststellung von Wahlregeln des Katholikos (die Wahl des 
Katholikos sollte ohne eine Einmischung der weltlichen Behörden stattfinden). Der Synod 
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hat auch das Zölibat38 und, für die Christen, das Verbot der Eheschließung unter 
Verwandten (xwēdōdah)39 eingeführt. In den Akten des Synods vom Jahr 544 wurde Xusrō 
als der Betreuer der Kirche dargestellt.
40
 
Im Jahr 549 kehrte Aba ohne die Genehmigung des Königs nach Seleukia-
Ktesiphon zurück, wo er verhaftet wurde.41 Zwei Jahre später kam es, infolge der Gerüchte 
über den Tod von Xusrō, zum Versuch der Machtübernahme durch seinen Sohn. Dieser 
Sohn, Anōš Āzād wurde, wegen der Annahme des christlichen Glaubens, aus der Erbfolge 
ausgeschlossen und lebte in Beth Lapaṭ. 42 Den militärischen Aufstand von Anōš Āzād 
haben Christen unterstützt.43 Der Katholikos hat Aufständigen, auf Befehl des Xusrōs, mit 
der Exkommunizierung bedroht
44
 und ist dann zur Provinz Bēţ Huzayē gereist.45 Der 
Aufstand wurde beendet. Aba ist am 29. Februar 552 in Seleukia-Ktesiphon gestorben.
46
 
Ungeachtet des Drucks des mazdaisischen Klerus hat der König befohlen, ihn nach dem 
christlichen Ritus in Al-Ḥīra zu beerdigen.47 
Unter dem Druck von Xusrō wurde sein Freund und Arzt - Yawsep (552-567) zum 
Nachfolger von Aba gewählt.48 Yawsep hat, wohl als Antwort auf Entscheidungen des 
zweiten Konzils von Konstantinopel, das im Jahr 553 auf  Befehl Justinians die theodorische 
Lehre abgelehnt hat,
49




Der Nachfolger als Katholikos, Ḥazqiel (567-581),51 wurde durch den König 
ernannt. Im Jahr 576 verlangte Xusrō, seinen Namen in die Liturgie einzuführen.52 
Handlungen von Xusrō gegenüber der miaphysistischen Kirche. 
Im 6. Jahrhundert begann die miaphysistische Kirche sich neu zu organisieren. 
Diese Kirche wird in der Literatur auch als die monophysistische oder jakobitische Kirche 
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 Das Dogma der Kirche basierte auf der Lehre des Patriarchen von Antiochia 
Severus (512-518).
54
 Nachdem Severus von dem Patriarchat von Antiochia abberufen 
worden war, hat Johannes von Tella mit einer Gruppe von Mönchen und Geistlichen,  gegen 
das Jahr 520 eine separatistische, kirchliche Organisation geschaffen.
55
 In der Mitte des 
Jahres 530 ist die Gemeinschaft in den Iran umgesiedelt.
56
 Im Jahr 532 verbot Justinian dem 
Johannes von Tell, Priesterweihen zu erteilen. Seine Aktivitäten konnten auch als Verrat 
betrachtet werden.
57
 Der Patriarch von Antiochia, Ephraim (526-545) bat im Jahr 536, Mehr 
Dāt, den Marzbān der Stadt Nibisis, um dessen Hilfe bei der Festnahme von Johannes. 
Johannes wurde festgenommen und nach Nibisis gebracht.
58
 Dort wurde er u.a. wegen 
illegalen Aufenthaltes im Iran angeklagt. Man  warf ihm auch vor, dass er Geld gesammelt 
hat, um wohl einen Aufstand vorzubereiten. Er wurde auch wegen  Ungehorsamkeit 
gegenüber Justinian und Xursō angeklagt.59 Danach wurde Johannes ins Gefängnis von 
Antiochia gebracht, wo er im Jahr 538 gestorben ist.
60
 
Im Jahr 542 wurde, mit Unterstützung von Theodora,61 Justinians Frau, ein 
Anhänger der miaphysistischen Lehre, Ya‘qub Burd‘oyo (542-578) zum Bischof von Edessa 
geweiht.
62
 Gegen  555  fing Ya‘qub Burd‘oyo an, die Kirche im Grenzgebiet neu zu 
organisieren.
63
 Im Jahr 559 ernannte Ya‘qub Burd‘oyo den Aḥudemmeh zum Bischof von 
Beth ‘Arbaye. 64 Aḥudemmeh hat eine Kirche in Ain Qone, circa 565 errichtet. Zum Patron 
dieser Kirche wurde Saint Sergius ernannt.
65
 Der neue Bischof handelte mit Unterstützung 
Xusrō. Dies wird durch die Überlieferung des goldenen Reliquienkästchens von Saint 
Sergius, das, im Jahr 540, durch die iranischen Truppen aus Barbalissos entwendet wurde, 
bestätigt.66 Man kann in diesem Fall den neuen Aspekt in der Politik von Xusrō gegenüber 
Christen erkennen. Diese Kirche sollte wahrscheinlich Alternative für den Kult des Saint 
Sergius in Ruṣāfa (Sergiopolis) sein. Die Stadt lag an dem römischen Ufer des Euphrats. 
Nach dem Jahr 562 haben die Vertreter der persischen Kirche in Nibisis dem Bischof 
Aḥudemmeh vorgeworfen, dass seine Lehre mit der offiziellen Lehre nicht übereinstimmt.67 
Am Hof von Xusrō fand eine theologische Diskussion statt, an der die Anhänger der 
theodorischen und der miaphysistischen Lehre teilgenommen haben. Der miaphysisitischen 
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Quellen zufolge, soll der König durch die Klugheit seines Bischofsbeeindruckt worden 
sein.
68
 Aḥudemmeh hat im Jahr 573 seine Tätigkeit als Bischof beendet, nachdem er 
angeklagt wurde, da er einen Angehörigen der königlichen Familie (Gregor) getauft hatte.69 
Aḥudemmeh ist am 2. August 575 im Gefängnis gestorben.70 
Die „religiöse“ Klausel des Friedens vom Jahr 562 
Man könnte glauben, dass Christen während der Herrschaft von Xursō die Freiheit 
des Kultes hatten. Ihre wirkliche Situation wurde jedoch durch den zusätzlichen 
Friedensvertrag vom Jahr 562, der mit dem Byzantinischen Reich geschlossen wurde, 
bestimmt. Laut dieses Vertrages durften Christen Kirchen bauen, den Gottesdienst öffentlich 
abhalten und ihre Toten beerdigen. Christen durften keine Aktionen führen, um mazdaische 
Gläubige zum Christentum zu bekehren.71 Es gab wohl viele Christen im Iran, deren Status 
durch den internationalen Vertrag geregelt wurde. Im Kontext der Politik von Xusrō 
gegenüber Christen und auf Grund der religiösen Klausel sollten wir annehmen, dass die 
Freiheit des christlichen Kultes vor dem Jahr 562 begrenzt war. 
Im Verhältnis Xusrō zu Christen lässt sich eine gewisse Konsequenz feststellen. 
Die Verfolgungen während seiner Herrschaft waren nur durch die Konversion der 
mazdaischen Gläubigen zum Christentum gebunden. Als Beispiel kann hier der oben 
genannte Tod von Pirān Gušnāsp und Yazd Panāh (542) dienen. Beide Märtyrer sind 
während der militärischen Handlungen gestorben, wobei der erste Offizier war. Im Jahr 559 
ist Širin, Tochter des mazdaischen Priesters gestorben. Sie wurde zum Hungertod verurteilt, 
weil sie den Altar des Feuers geschändet hat.72 Während der Herrschaft von Xursō wurde 
die iranische Adlige Golān-doḵt für die Konversion zum Christentum zum Tode verurteilt.73  
Sie ist aber erst im Jahr 591, während der Herrschaft des Xursō II. gestorben. Golān-doḵt 
wurde, genauso wie Anōš Āzād, der Sohn von Xusrō, nach der Annahme des christlichen 
Glaubens, isoliert. Man kann also vorsichtig voraussetzen, dass das Hauptziel der Politik des 
Königs war, zu verhindern, den Mazdaismus durch den iranischen Adel aufzugeben. Die 
Ursache für den Tod als Märtyrer des Katholikos Aba (552), sowie des Bischofs 
Aḥudemmeh (575) war die Taufe eines Angehörigen der königlichen Familie. Während der 
Herrschaft von Xusrō wurden nur wenige Christen, mit einem hohen gesellschaftlichen 
Status, verfolgt. Pirān Gušnāsp, Širin und Golān-doḵt wurden im Mazdaismus erzogen. 
Schlussfolgerungen 
Man kann feststellen, dass Xusrō im allgemeinen gegenüber Christen tolerant war. 
Die Ausnahme waren  Geistliche, die das Byzantinische Reich unterstützten74 und Personen, 
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die mazdaische Gläubigen zum Christentum bekehrt haben. Die durch Xursō erzwungenen 
Aussiedlungen haben eine Menge von miaphysisitischen Christen in den Iran getrieben. Als 
offizielle Kirche ist in dem Iran weiter die persische Kirche geblieben. Xursō unterstützte 
die persische Kirche, und gleichzeitig strebte er danach, sie der königlichen Macht 
unterzuordnen. Es scheint, dass der Grund für die Entlassung von Aba war, die Kirche 
kontrollieren zu können und dadurch den Staat zu reformieren.75  
Interessant sind die Handlungen des Xursō gegenüber dem miaphysistischen 
Bischof Aḥudemmeh. Aḥudemmeh stand ohne Zweifel seit 559 in Opposition zu der 
persischen Kirche. Er durfte auch eng mit dem königlichen Hof auch verbunden gewesen 
sein, weil er Reliquien von Saint Sergius erhalten hat. Er hatte auch Möglichkeit, einen 
Angehörigen der königlichen Familie zu taufen. Vielleicht sollte auch das neue religiöse 
Zentrum in Ain Qone die iranischen Einflüsse im Grenzgebiet stärken. 
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It seems that the 6
th
 century military clashes between Byzantium and Iran stemmed, 
at least to some extent, from religious conflicts. The article offers an attempt to analyze the 
actions of the king of Iran -  Xusrō I taken towards the Christians, especially during the 
periods of wars. One may observe a certain dose of tolerance towards the Christians in the 
policies of Xusrō I, as the persecutions were generally directed against the apostates from 
Masdaism. Xusrō I supported the Persian/Teodorian  Church, with parallel attempts to 
subduing it to the crown. It seems that support of developing miaphysite Church aimed at 
strengthening Iranian influence in the border areas. 
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